
Auf einen Blick

Anklage gegen Heckler & Koch und der Fall 
»Ayotzinapa« 

Nach mehr als sechs Jahren Ermittlungen hat die
Staatsanwaltschaft Stuttgart im Mai 2016 das
Hauptverfahren gegen vier ehemalige und aktuelle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie zwei ehe-
malige Geschäftsführer des Oberndorfer Kleinwaf-
fenherstellers Heckler & Koch eröffnet. Die Ermitt-
lungen beziehen sich auf Vorwürfe, nach denen
Heckler & Koch von 2006 bis 2009 in die mexika -
nischen Bundesstaaten Chiapas, Chihuahua, Jalisco
und Guerrero G 36-Sturmgewehre geliefert haben
soll. Für diese Bundesstaaten existierten jedoch
keine Exportgenehmigungen. Dass die gelieferten
Waffen trotzdem dorthin gelangten und bei Men-
schenrechtsverletzungen und Gewalttaten zum
 Einsatz kamen, konnte in verschiedenen Fällen nach-
gewiesen werden.
Einer der Fälle, der diesen Zusammenhang auf tragi-
sche Weise ans Licht bringt, sind die 43 verschwun-
denen Studenten aus Ayotzinapa, Guerrero. In der
Nacht vom 26. auf den 27. September 2014 wurden
die Studenten in Iguala, Guerrero, von Polizeikräften
und weiteren bewaffneten Gruppen angegriffen.
Sechs Menschen starben bei diesen Übergriffen,
über 20 wurden schwer verletzt. 43 Studenten fielen
der Praxis des »Verschwindenlassens« zum Opfer.
Unter den vor Ort sichergestell ten Waffen befan-
den sich nachweislich auch Geweh re des bei Heckler
& Koch produzierten Typs G 36, die gemäß der
 offiziellen Genehmigungen nie in den Bundesstaat
Guerrero hätten gelangen dürfen. 

Gewalt, Menschenrechtsverletzungen und 
Straflosigkeit

Zunehmende Gewalt, Menschenrechtsverletzungen
sowie Korruption und Straflosigkeit sind große He-
rausforderungen in Mexiko. Seit 2006 hat im Zuge
des sogenannten Drogenkrieges die Gewalt stark
zugenommen. Der mexikanische Staat, verschie-
dene Drogenkartelle sowie paramilitärische Einhei-
ten bekämpfen sich. Das Heidelberger Institut für
Internationale Konfliktforschung bewertet diese
Konfliktsituation als Krieg. Die Mordrate hat sich
zwischen 2007 und 2011 mehr als verdoppelt. Für
rund 80 Prozent der gewaltsamen Tode sind Klein-
waffen verantwortlich.
Auch staatliche Akteure sind in Gewalttaten invol-
viert. Die Interamerikanische Menschenrechtskom-
mission identifiziert in ihrem Bericht zur Situation
der Menschenrechte in Mexiko neben der organisier-
ten Kriminalität auch staatliche Akteure als Quelle
von Gewalt. Hinzu kommt, dass fast 99 Prozent 
der in Mexiko begangenen Straftaten nicht bestraft
werden. Straflosigkeit und Korruption lassen die
Grenze zwischen staatlichen Autoritäten und orga-
nisierter Kriminalität verschwimmen. 

Mexiko: Deutsche Kleinwaffenexporte
und ihr Endverbleib
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Hintergrundinformationen zu dem Projekt »Kleinwaffen: 
Ein großes Hindernis auf dem Weg zu nachhal tiger Entwicklung«
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Eine Delegation der Interamerikanischen
Menschenrechtkommission trifft sich mit
Angehörigen der verschwundenen Stu-
denten in Ayotzinapa im September 2015 
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Die zunehmende Gewalt geht einher mit einem An-
stieg an Menschenrechtsverletzungen. Frappierend
deutlich wird dies an der enormen Zahl »verschwun -
dener« Menschen. Zwischen 2007 und 2014 sollen
offiziell 23.272 Menschen Opfer des »Verschwin-
denlassens« geworden sein. Derzeit ist davon aus-
zugehen, dass in Mexiko jeden Tag 13 Menschen
 gewaltsam verschwinden.

Deutsche Kleinwaffenexporte an Mexiko

In diesen Jahren der zunehmenden Gewalt geneh-
migte Deutschland den Export von Kleinwaffen der
Firma Heckler & Koch nach Mexiko. G 36-Sturmge-
wehre wurden von 2006 bis 2009 in großen Stück-
zahlen geliefert. Die Gewehre waren für diverse
 Polizeieinheiten in unterschiedlichen Bundesstaaten
bestimmt. Charakteristisch war bei der Genehmi-
gung der Exporte durch die Bundesregierung eine
regionale Begrenzung des Endverbleibs. Das bedeu-
tet, dass die Genehmigung zur Lieferung der Klein-
waffen auf bestimmte mexikanische Bundestaaten
begrenzt wurde. Andere Bundesstaaten wiederum
wurden als Empfänger ausgeschlossen. Die Bundes-
regierung behandelte damit die Menschenrechts-
probleme in Mexiko als ein Problem bestimmter
Bundesstaaten und nicht als eine nationale Frage.
Dass Waffen nicht einmal vor Staatsgrenzen Halt
machen, ist erwiesen. Der auf bestimmte Bundes-
staaten innerhalb eines Landes begrenzte Verbleib
war folglich zum Scheitern verurteilt. Seit 2010 ist
bestätigt, dass G 36-Sturmgewehre in Bundesstaa-
ten eingesetzt wurden, in denen sie gemäß des ver-
einbarten Endverbleibs nicht sein durften. Dies
wurde durch die Strafanzeige des Rüstungsexport-
gegners Jürgen Grässlin gemeinsam mit Rechtsan-
walt Holger Rothbauer, Mitglied im Initiativkreis
von Ohne Rüstung Leben, sowie durch die Medien
aufgedeckt. Ende 2010 wurde zwar ein Stopp für Ex-

porte deutscher Kleinwaffen nach Mexiko verhängt.
Auf den Verbleib der bereits gelieferten Waffen hat
dies jedoch keinen direkten Einfluss mehr. 
Der Fall der verschwundenen Studenten aus Ayo -
tzinapa ist nur eines von mehreren Beispielen, bei
denen deutsche Kleinwaffen in Regionen von Me-
xiko auftauchten, in denen sie laut Genehmigung
nie hätten sein dürfen und dort bei Menschenrechts -
verletzungen und Gewalttaten eingesetzt wurden.

Charlotte Kehne, August 2016
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dem Weg zu nachhal tiger Entwicklung« wird finanziell
 gefördert von ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des 

sowie vom Katho lischen Fonds.

Verschwindenlassen ist gemäß der UN definiert als:

»… die Festnahme, den Entzug der Frei-
heit, die Entführung oder jede andere
Form der Freiheitsberaubung durch
 Bedienstete des Staates oder durch Per-
sonen oder Personengruppen, die mit
Ermächtigung, Unterstützung oder
 Duldung des Staates handeln, gefolgt
von der Weigerung, diese Freiheits -
beraubung anzuerkennen, oder der Ver-

schleierung des Schicksals oder des
 Verbleibs der verschwundenen Person,
wodurch sie dem Schutz des Gesetzes
entzogen wird.«

Vereinte Nationen, 2006, Internationa-
les Übereinkommen zum Schutz aller
Personen vor dem Verschwindenlassen,
Resolution 61/177
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